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1 Einleitung 

1.1 Funktion und Inhalt des Naturinventars 

1991/1992 erfolgte eine erste Bestandesaufnahme der Naturobjekte in Härkingen. Ausge-

führt wurde diese Arbeit durch BSB+Partner, Solothurn. Dabei wurden die naturnahen Ob-

jekte der Gemeinde erhoben. Die Gemeinde Härkingen ist durch rege Bautätigkeiten einem 

bedeutenden Wandel unterworfen. Um festzustellen, wie sich die Natur und Landschaft 

und die Situation der damals aufgenommenen Naturobjekte verändert haben, ist das Na-

turinventar nun aktualisiert worden. 

Ein Naturinventar hat keine rechtliche Verbindlichkeit, soll jedoch als Grundlage für die 

Revision der Ortsplanung und bei allen raumwirksamen Tätigkeiten beigezogen werden. 

Das vorliegende Naturinventar stellt eine Aktualisierung des im Jahr 1992 erstellten Natu-

rinventars dar, wobei auf allgemeine Beschreibungen von Lebensräumen verzichtet, son-

dern nur die Härkingen-spezifischen Besonderheiten erwähnt wurden. 

1.2 Arbeitsmethode 

Die 58 Naturobjekte aus dem Naturinventar von 1992 wurden aufgrund des Luftbildes und 

Begehungen im Feld überprüft. Die Aufnahmen fanden zusammen mit der Arbeitsgruppe 

im Januar und Februar 2018 statt. Die Nummerierung wurde neu gegliedert, indem jeder 

Lebensraumtyp einer bestimmten Nummer zugewiesen wurde.  

Die begleitende Arbeitsgruppe wurde gebildet aus: 

Name Funktion 

René Luppi Präsident Planungskommission 

Kurt Steiner Planungskommission 

Luca Hasler Vorsteher Werk- und Umweltkommission 

Gerhard Studer Werk- und Umweltkommission 

Sara Rolli Werk- und Umweltkommission 

Roman Graf Bürgergemeinde 

Stefan Probst Jagd / Wald 

Peter Jäggi Natur- und Vogelschutzverein 

Roman Hauri Landwirt 
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Naturobjekte, die seit 1992 verschwunden sind, sind auf dem Plan rot hinterlegt. Neu auf-

genommene Objekte sind auf dem Plan grün dargestellt.  

Die erfassten Objekte befinden sich auf öffentlichem Areal und auf der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche. Naturgärten wurden, wie im letzten Inventar, nicht erhoben.  

Objekte ausserhalb des Siedlungsraumes wurden auf der Grundlage der kantonalen Agrar-

datenerhebung (GELAN) wiedergegeben.  

1.3 Bestandteile des Naturinventars 

Bericht 

Der vorliegende Bericht enthält die Beschreibung der Methoden, eine Übersicht der aufge-

nommenen Objekte und ihrer Entwicklung seit 1992, die Auswertung der Feldbegehung 

sowie Empfehlungen für Aufwertungsmöglichkeiten. 

Inventarplan 

Plan mit den aufgenommenen Naturobjekten im Massstab 1:5’000. 

1.4 Eigenschaften ökologisch wertvoller Naturobjekte 

Allgemein werden einheimische, standortgerechte Pflanzengemeinschaften mit einer ge-

wissen Artenvielfalt als ökologisch wertvoll bezeichnet. Folgende Bedingungen müssen er-

füllt sein, damit die Objekte als naturnah gelten und im Naturinventar aufgenommen wer-

den: 

Gewässer (Objekte Nr. 1.xx) 

Die öffentlichen Gewässer von Härkingen wurden nach dem kantonalen Gewässer-Infor-

mations-System dargestellt. 

Feuchtstandorte (Objekte Nr. 2.xx) 

Feuchtstandorte befinden sich im Bereich von Grundwasseraustritten (Quellen), über einer 

wasserstauenden Schicht (Lehm, Mergel) oder an Standorten ehemaliger Kiesgruben. 

Markante Einzelbäume (Objekte Nr. 3.xx) 

Einzelbäume sollten einheimisch und standortgerecht sein. Der ökologische Wert steigt ge-

nerell mit der Grösse und dem Alter des Baumes.  

Hecken, Feld- und Ufergehölze (Objekte Nr. 4.xx)  

Hecken sind Gehölzstreifen von weniger als 12 m Breite.  

Feldgehölze sind breiter als 12 m mit einer Mindestfläche von 500 m2. Übersteigt die Fläche 

3’600 m2, wird das Gehölz als Wald bezeichnet. Feldgehölze und Wälder unterstehen der 

Waldgesetzgebung.  
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Hochstamm-Obstgärten (Hostetten) (Objekte Nr. 5.xx) 

Stammhöhe: > 1.60 m 

Anzahl Bäume: 10 und mehr Hochstamm-Obstbäume  

(analog Hochstamm-Feldobstbäume mit Qualitätsstufe II nach 

Direktzahlungsverordnung (DZV), vgl. Anhang I) 

Totholz:   Einzelne absterbende oder stehen gelassene Bäume 

Bodennutzung:  Möglichst extensiv, Mähwiese oder Weide 

Artenreiche Wiesen und Weiden (Objekte Nr. 6.xx) 

Die Artenvielfalt ist ein direkter Indikator für die ökologische Qualität. Es wurden Flächen 

aufgenommen, die nach der kantonalen Agrardatenerhebung GELAN das Qualitätsattest 

erreichen (BFF mit Qualitätsstufe II nach DZV, vgl. Anhang I und Anhang II), d.h. mindestens 

sechs typische Kennarten aufweisen.  

Pionier- und Ruderalstandorte (Objekte Nr. 7.xx) 

Pionierstandorte sind Flächen, welche ursprünglich vegetationsfrei waren. Im Laufe der Zeit 

können sich hier ohne menschliche Einwirkungen Pflanzen ansiedeln, welche den Stand-

ortbedingungen angepasst sind. Als Ruderalstandorte gelten Randflächen, Oedland und 

nicht genutzte und wenig beachtete Standorte. Auf diesen Flächen sind wertvolle Pflanzen- 

und Tierarten zu finden.  
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2 Übersicht Naturobjekte 

2.1 Aktueller Zustand 

Die Nummerierung wurde neu nach Lebensraumtypen gegliedert. Die Objektnummern aus 

dem alten Inventar wurden zur Orientierung in der zweiten Spalte festgehalten. Die roten, 

kursiv geschriebenen Objekte sind seit 1992 weggefallen, die kursiv grün geschriebenen 

Objekte sind neu dazugekommen, wobei die neuen Objekte teilweise auch aus methodi-

schen Gründen neu sind. Details siehe Objektkartei. 

Gewässer 

Nr. Alte Nr. Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

1.01 1.01 Mittelgäubach 

Im Gebiet «Bügetacker» ist der Mittel-

gäubach als wenig beeinträchtigt klas-

siert, im Siedlungsgebiet sowie in der 

Chilchmatt und im Bifang gilt der Mit-

telgäubach als stark beeinträchtigt und 

weist Verbauungen (Sohle und Bö-

schung) auf. Im Siedlungsgebiet ist er 

teilweise eingedolt.  

V.a. westlich der alten Kirche ist der 

Mittelgäubach weniger, resp. nur noch 

lokale Verbauungen auf und wird zum 

Teil ins Gartenbild der Liegenschaften 

integriert.  

1.02 - Boningerbach 

Über weite Strecken naturfremd / künst-

lich da stark verbaut oder eingedolt. 

Längsverbauungen über weite Strecken 

vorhanden. Möglichkeit von lokalen 

Aufweitungen sind zu prüfen. 

1.03 - Hardgraben 

Entlang des Buechrain wenig beein-

trächtigt. Im Bereich der Allmend einge-

dolt. Entlang des Hardwegs natur-

fremd / künstlich da stark verbaut. 

Längsverbauungen über weite Strecken 

vorhanden. 
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Feuchtstandorte 

Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

2.01 1.02 Naturreservat Hubel 

Sehr wertvolle Fläche, welche regelmäs-

sig und fachgerecht durch den Natur- 

und Vogelschutzverein gepflegt wird. 

Die Fläche gilt als kommunale Natur-

schutzzone. 

- 1.03 
Hardgraben beim Kugel-

fang 

Fläche ist zugewachsen und ist nicht 

mehr als Feuchtstandort zu erkennen. 

 

Markante Einzelbäume / Baumgruppen 

Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

3.01 - 
2 Erlen Verkehrsinsel 

Dorfeingang West 
Wertvoll. 

3.02 - 1 Erle Dorfeingang West Wertvoll. 

3.03 - 1 Eiche 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.04 - 1 Nussbaum Sehr wertvoll. 

3.05 - 1 Linde Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.06 - 
3 Linden, 1 Kastanie,, 

davon 2 Neupflanzungen 

Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.07 - 
2 Linden, 2 Kastanien 

(Neupflanzungen) 

Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.08 - 1 Kastanie Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.09 - 
1 Linde, 1 Ahorn (Exoti-

sche Art) 

Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.10 - 2 Nussbäume Sehr wertvoll. 

3.11 - 
4 Ahorn (Neupflanzun-

gen) 

Wertvoll. 1 Baum geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.12 - 1 Linde Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.13 - 1 Nussbaum Sehr wertvoll. 

3.14 - 
Baumgruppe (3 Bäume, 

Exoten) 
Wertvoll. 
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

3.15 - 

2 Linden, je 1 Baum 

nördl. und südl. des Mit-

telgäubaches 

Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan (damals Total 3 Bäume) 

3.16 - 4 Linden 
Wertvoll. 1 Baum geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.17 - 
Baumreihe 7 Hagebu-

chen 

Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.18 - 

4 Hagebuchen beim 

Kreisel (pro Verkehrsinsel 

1 Baum) 

Wertvoll.  

3.19 - 3 Eichen 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.20 - Baumreihe (5 Linden) 
Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

(damals Total 6 Bäume) 

3.21 - 1 Linde Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.22 - 1 Nussbaum Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.23 - 1 Ahorn 
Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

(damals Total 2 Bäume) 

3.24 - 1 Eiche 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.25 - Baumreihe (9 Ahorn)  
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.26 - 2 Ahorn Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.27 - 1 Nussbaum Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.28 - 1 Esche Wertvoll. 

3.29 - 1 Platane 
Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

(damals Total 2 Bäume) 

3.30 - 2 Linden 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.31 - 
5 Bäume (4 Eichen,  

1 Birke) 

Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.32 - 1 Linde bei Hof 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.33 - 1 Linde 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

3.34 - 1 Eiche Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.35 - 
6 Bäume, Linden, Kasta-

nie, Buche 

Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

(damals Total 4 Bäume) 

3.36 - 1 Linde 
Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

(damals Total 2 Bäume) 

3.37 - 1 Linde Wertvoll.  

3.38 - 1 Eiche Wertvoll. 

3.39 - 1 Nussbaum Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.40 - 2 Eichen, 1 Ahorn 
Sehr wertvoll. Geschützt gemäss Ge-

samtplan 

3.41 - 1 Birke Wertvoll. 

3.42 - 3 Eichen Sehr wertvoll. 

3.43 - 1 Eiche Sehr wertvoll. 

3.44 - 1 Esche Sehr wertvoll. 

3.45 - 1 Eiche Sehr wertvoll. 

3.46 - 

Baumreihe westl. des 

Lammwegs, 13 Stück 

(Linden und Nussbäume) 

Sehr wertvoll. 

3.47 - 

Nussbaumreihe nördl. 

des Widenfeldweges,  

25 Stück 

Sehr wertvoll. 

3.48 - 2 Eichen Wertvoll. 

3.49 - Baumreihe (10 Platanen) Wertvoll. 

3.50 - 

Pappel-Allee Dorfaus-

gang Ost (7 Bäume 

nördl. und 14 Bäume 

südl. der Gunzgerstrasse) 

Wertvoll. 

3.51 - 1 Fichte Wertvoll. 

3.52 - 1 Linde Wertvoll. 

3.53 - 1 Linde Wertvoll. 

3.54 - 1 Eiche  Wertvoll. 

3.55 - Obstbäume Wertvoll. 
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

3.56 - 
Art unbestimmt. Neu ge-

pflanzt Sommer 2018. 

Wertvoll. Geschützt gemäss Gesamtplan 

3.57 

- 2 Eichen (möglicherweise 

die dickste und älteste 

Eiche im Dorf) 

Sehr wertvoll.  

3.58 - 1 Eiche Sehr wertvoll. 

3.59 - 2 Eichen, 1 Nussbaum Sehr wertvoll 

3.60 

- 1 Hagebuche, 2 Nuss-

bäume (beides Neupflan-

zungen südöstlich der 

Reithalle), 1 Esche west-

lich der Reithalle 

Wertvoll. 

 

Hecken / Ufergehölz / Feldgehölz 

Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

4.01 4.01 
Uferbestockung Mittel-

gäubach, Lerchenbüel 
Wertvoll. 

4.02 4.02 Baumhecke, Lerchenbüel Wertvoll. 

4.03 4.03 Baumhecke, Welschmatt 
Sehr ertvoll, in der AV als Wald aufge-

führt.  

4.04 4.04 
Reservat Erlenwäldli, in 

den Brunnlöchern 

Sehr wertvoll, in der AV als Wald aufge-

führt; kommunale Naturschutzzone «Er-

lenwäldli». 

4.05 4.05 Feldgehölz, Lerchenbüel Wertvoll. 

4.06 4.06 
Bestockung Bahnque-

rung Steinrisi, Nordost 
Wertvoll. 

4.07 4.07 

Fussgängerunterführung 

Autobahn Lischmatten, 

Nord 

Wertvoll. 

4.08 4.08 

Fussgängerunterführung 

Autobahn Lischmatten, 

Süd 

Wertvoll. 

4.09 4.09 

Bestockung Autobahn-

querung Egerkin-

gerstrasse, Nordwest 

Wertvoll. 

4.10 4.10 

Bestockung Autobahn-

querung Egerkin-

gerstrasse, Nordost 

Wertvoll. 
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

4.11 4.11 

Bestockung Autobahn-

querung Egerkin-

gerstrasse, Südost 

Wertvoll. 

4.12 4.12 

Bestockung Autobahn-

querung Egerkin-

gerstrasse, Südwest 

Wertvoll. 

4.13 4.13 
Uferbestockung Mittel-

gäubach, Chilchmatt 
Wertvoll. 

4.14 4.14 
Ehemalige Uferbesto-

ckung, Bügetacker 
Wertvoll. 

4.15 4.15 
Uferbestockung Mittel-

gäubach, Bügetacker 
Wertvoll. 

4.16 4.16 
Uferbestockung. Äsch-

bach 
Wertvoll. 

4.17 4.17 

Ehemalige Uferbesto-

ckung, Nesselgraben, 

Römerweg 

Wertvoll. 

4.18 4.18 Hecke, Äschlimatt Sehr wertvoll, sehr gut gepflegte Hecke. 

4.19 4.19 
Ehemalige Uferbesto-

ckung, Nesslergraben 

Wertvoll, mehrere Einzelbäume. 

Hecke muss am Westende ergänzt wer-

den. Wegfall durch Neubau.  

4.20 4.20 
Uferbestockung Bonin-

gerstrasse 
Wertvoll. 

4.21 4.21 
Uferbestockung Hard-

graben 
Wertvoll. 

4.22 4.22 
Ehemalige Uferbesto-

ckung Boningerstrasse 
Wertvoll. 

4.23 4.23 Feldgehölz Römerweg Wertvoll. 

4.24 4.24 Baumhecke Stöckacker Wertvoll. 

4.25 4.25 
Uferbestockung Hard-

graben, Buacker 
Wertvoll. 

4.26 2.03 
Strassenböschung Lisch-

matten Südosten 
Wertvoll. 

4.27 2.04 

Strassenböschung Lisch-

matten Südwesten / 

Nordwesten 

Wertvoll. 
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

4.28 2.05 

Strassenböschung Lisch-

matten Nordosten / 

Nordwesten 

Wertvoll. 

4.29 2.06 
Strassenböschung Lisch-

matten Südwesten 
Wertvoll. 

4.30 2.13 
Grünflächen Autobahn, 

Verzweigung Härkingen 
Wertvoll. 

4.31 2.14 
Grünflächen Autobahn, 

Querung Gunzgerstrasse 
Wertvoll. 

4.32 - 

Hecke südlich vom Mit-

telgäubach, Gebiet Ler-

chenbüel 

Wertvoll. 

 

Hochstamm-Obstgärten 

Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

5.01 5.01 Neuendörferstrasse 25-30 Stück, sehr wertvoll. 

5.02 5.05 Cheesturmweg Ca. 10-12 Bäume, wertvoll. 

5.03 5.08 
Gunzgerstrasse-Chilch-

matt 

Ca. 10 Bäume, wertvoll. 

5.04 5.03 Langgasse-Haberlig Ca. 10-12 Bäume, wertvoll. 

5.05 5.14 
Lochmatten-Nesslergra-

ben 

Ca. 12 Bäume (beidseitig der Strasse), 

wertvoll. 

5.06 5.11 
Bonigerstrasse-Äsch-

gasse 

Ca. 11 Bäume, wertvoll. 

5.07 5.10 Hagrosenweg 
Mehrere Obstbäume. U.a. auch Nieder-

stämme, Wertvoll. 

5.08 5.13 Schützenweg Ca. 10 Bäume, wertvoll. 

5.09 - Rüttiweg 
Hochstamm-Obstgarten auf Privat-

grundstück, ca. 10 Bäume 

5.10 - Obere Allmend 

Neuer Hochstamm-Obstgarten (mehrere 

Reihen, total > 30 Bäume) auf Land der 

Bürgergemeinde, sehr wertvoll. 

- 5.02 
Neuendörferstrasse-

Lochmatten 

Teilweise überbaut.  
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

- 5.04 Chönigiweg-Haberlig Teilweise überbaut. 

- 5.06 Bürgerweg Überbaut. 

- 5.07 Hausmatten-Dingerten Teilweise überbaut. 

- 5.09 Fulenbacherstrasse Nur noch 8 Bäume, Bauland 

- 5.12 Bündenweg Überbaut. 

- 5.15 Usserdorf-Wolfwilerweg Bäume entfernt. 

- 5.16 Usserdorf-Wachtelweg Überbaut. 

Artenreiche Wiesen 

Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

6.01 - Widenfeld 

Extensiv genutzte Wiese mit Qualitäts-

stufe II nach DZV (Teilfläche), gemäss 

GELAN 

6.02 - Obere Allmend 
Extensiv genutzte Wiese mit Qualitäts-

stufe II nach DZV, gemäss GELAN 

 

Pionierstandorte / Ruderalflächen 

Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

7.01 2.01 
Bahndamm Schlegelmat-

ten, Südseite 
Vorhanden 

7.02 2.02 
Bahnquerung Steinrisi, 

Südwesten 

Verliert Charakter als eigentlicher Pio-

nierstandort. Leicht bestockt. 

7.03 2.12 Sagiareal Hubel 

Kiesplatz, welcher als Holzumschlag-

platz genutzt wird. Wertvolle Ruderalflä-

che. 

7.04 2.11 
Kiesgrube Untere All-

mend 

Verändert vorhanden, sehr wertvolle Bi-

otope zugunsten verschiedener Zielar-

ten wie z.B. Geburtshelferkröte, Kreuz-

kröte, Zauneidechse, Ringelnatter und 

diverse weitere Amphibien, Reptilien, 

Säugetiere und Insekten.  

 2.03 
Strassenböschung Lisch-

matten Südosten 
Bestockt -> Hecke Nr. 4.26 

 2.04 

Strassenböschung Lisch-

matten Südwesten / 

Nordwesten 

Bestockt -> Hecke Nr. 4.27 
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Nr. Alte Nr.  Objektbezeichnung Zustand 2018 / Entwicklung 

 2.05 

Strassenböschung Lisch-

matten Nordosten / 

Nordwesten 

Bestockt -> Hecke Nr. 4.28 

 2.06 
Strassenböschung Lisch-

matten Südwesten 
Bestockt -> Hecke Nr. 4.29 

- 2.07 Kiesgrube Stöckacker Rekultiviert 

- 2.08 Erddepot Stöckacker Rekultiviert 

- 2.09 Erddepot Stöckacker Rekultiviert 

- 2.10 Erddepot Stöckacker Rekultiviert 

 2.13 
Grünflächen Autobahn, 

Verzweigung Härkingen 
Bestockt -> Hecke Nr. 4.30 

 2.14 
Grünflächen Autobahn, 

Querung Gunzgerstrasse 
Bestockt -> Hecke Nr. 4.31 

2.2 Gesamtbilanz nach Lebensraumtypen 

Gewässer (1.xx) 

Bei den Gewässern hat sich die Situation im Vergleich zu 1992 wenig verändert, da diese 

gesetzlich geschützt sind und mit dem Unterhaltskonzept Gewässer (2001/2018) eine 

wertvolle Grundlage für den sachgerechten Unterhalt besteht. Aufgrund von methodi-

schen Unterschieden wurden die Bäche nicht gleich aufgenommen, wie im Naturinventar 

1992. Damals wurde nur der Mittelgäubach inventarisiert. Im aktuellen Inventar wurden 

der Boningerbach und der Hardgraben ebenfalls berücksichtigt. Der Natürlichkeitsgrad  

oder die „Ökomorphologie“ der Gewässer wird folgendermassen beschrieben: 

Mittelgäubach 

wenig beeinträchtigt Bügetacker 

stark beeinträchtig Siedlungsgebiet, Chilchmatt, Bifang 

eingedolt Siedlungsgebiet 

Boningerbach 

naturfremd, künstlich Äsch, Chrüzfeld 

eingedolt Chrüzfeld, Grundmatten 

Hardgraben 

wenig beeinträchtigt Buechrain, Hubel 

naturfremd, künstlich Innerer Hard, Usserhard 

eingedolt Güssacker 

 

 



Naturinventar und –konzept Härkingen 2018 16 

Bericht 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG  Version 005 

Feuchtstandorte (2.xx) 

Im Inventar 1992 wurden zwei Feuchtstandorte aufgenommen. Das Naturreservat Hubel 

wird vom Natur- und Vogelschutzverein Härkingen gepflegt und unterhalten. Es besteht 

aus diversen Tümpeln. Diese sind zum Teil wechselfeucht und unterschiedlich stark be-

sonnt. Das Gebiet ist ein sehr wertvoller Standort für verschiedene Tiere und Pflanzen.  

Der Hardgraben beim Kugelfang wurde 1992 ebenfalls als Feuchtstandort ausgeschieden. 

Er ist heute aber nicht mehr als Solches erkennbar. Die Fläche ist zugewachsen und kann 

zum Ufergehölz gezählt werden. 

Markante Einzelbäume (3.xx) 

Die markanten Einzelbäume wurden im Naturinventar 1992 nicht aufgenommen. Daher 

kann die Entwicklung nicht beurteilt werden. Für das aktuelle Naturinventar wurden die 

Bäume, welche im Bauzonenplan sowie im Gesamtplan eingetragen sind, ebenfalls berück-

sichtigt. Im aktualisierten Naturinventar sind 60 Standorte von markanten Einzelbäumen 

dokumentiert. Die markanten Bäume haben eine wichtige Funktion für das Dorf- und das 

Landschaftsbild.  

Hecken, Feld- und Ufergehölze (4.xx) 

Die Hecken, Feld- und Ufergehölze konnten weitgehend erhalten werden, was aufgrund 

des strengen Schutzes durch das Natur- und Heimatschutzgesetz nicht erstaunt. Aktuell 

sind im Naturinventar 32 Hecken, Feld- und Ufergehölze dokumentiert. Die meisten He-

cken weisen eine gute Struktur und einen artenreichen Krautsaum auf (teilweise auch nur 

einseitig). Hecken und Ufergehölze sind bedeutende, das Landschaftsbild prägende Natu-

robjekte in Härkingen. Sie weisen wichtige vernetzende Funktionen auf.  

Hochstamm-Obstgärten (Hostetten) (5.xx) 

Hochstamm-Obstgärten (Hostetten) sind mit aktuell 10 Objekten immer noch ein gut ver-

tretener Lebensraumtyp. Dies obschon 8 Objekte seit 1992 vorwiegend im Siedlungsraum 

verschwunden sind. Wichtige Gründe für den Rückgang sind einerseits die Bautätigkeit 

und andererseits die geringe Wirtschaftlichkeit der Hochstammobstbäume, weil die Ernte 

aufwendig ist und der Aufwand für die Baumpflege ungenügend entschädigt wird.  

Viele bestehende Hochstamm-Obstgärten werden nach wie vor vorbildlich gepflegt und 

mit Neupflanzungen ergänzt. Die Zahl der Hochstammbäume verringerte sich seit 1992, 

wobei die genaue Anzahl nicht angegeben werden kann, weil von früher keine Angaben 

vorliegen. Zur Erhaltung der bestehenden Hochstamm-Obstgärten sind besondere Anstren-

gungen der Gemeinde nötig.  

Umso erfreulicher ist die Neu-Aufnahme der Hochstamm-Obstgärten Nr. 5.09 auf einem 

Privatgrundstück am Rüttiweg und Nr. 5.10 auf dem Land der Bürgergemeinde im Gebiet 

Obere Allmend. 
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Artenreiche Wiesen (6.xx) 

Härkingen hat wenige bedeutende gehölzfreie Flächen, welche im Naturinventar 1992 

nicht aufgeführt wurden. Die artenreichen extensiv genutzten Wiesen mit Qualitätsstufe II 

(BFF II) (mindestens sechs vorhandene Kennarten) wurden im aktuellen Inventar berück-

sichtigt. Es handelt sich dabei um 2 Flächen, welche gemäss DZV als Biodiversitätsförder-

fläche mit Qualitätsstufe II angemeldet sind. Artenreiche Wiesen bieten einen sehr wichti-

gen Lebensraumtyp für zahlreiche Tiere und Pflanzen. 

Pionierstandorte / Ruderalflächen (Objekte mit Nummern 7.xx) 

Im Inventar von 1992 wurden auch Pionierflächen und Ruderalflächen aufgenommen. Ei-

nige dieser wertvollen, eher unscheinbaren Flächen sind nicht mehr oder verändert vorhan-

den. Der Kiesplatz auf der Fläche 7.03 wird als Holzumschlagplatz genutzt. Die unbefestig-

ten Flächen mit ihren nährstoffarmen Bedingungen bieten vielen Tieren und Pflanzen Le-

bensraum. Die Kiesgrube untere Allmend (7.04) ist verändert vorhanden und beherbergt 

einige ökologisch sehr wertvolle Biotope. Diese Flächen sind v.a. für die Zielarten Geburts-

helferkröte, Kreuzkröte, Ringelnatter, Zauneidechse und für div. andere Säugetierarten, 

Amphibien, Reptilien und Insekten ein wichtiger Lebensraum.  

Naturnahe öffentliche Anlagen 

Härkingen weist einen grossen Anteil an Einfamilienhäusern mit Gärten auf. Private Gärten 

wurden im Naturinventar jedoch nicht erhoben – analog dem letzten Naturinventar. Mit 

einer naturnahen und standortgerechten Gartengestaltung kann ein wichtiger Beitrag zur 

ökologischen Situation beigetragen werden. Die Vorbildfunktion der Gemeinde ist bei der 

naturnahen Gestaltung und Pflege der öffentlichen Grünflächen wichtig (vgl. Anhang III). 

2.3 Allgemeine Entwicklung 

Von den 58 im Naturinventar 1992 aufgenommenen Objekten sind insgesamt 13 Objekte 

weggefallen, da sie entfernt, überbaut oder bezüglich der Fläche reduziert wurden. Es 

betrifft insbesondere Hochstamm-Obstgärten und Pionierstandorte (Stöckacker – rekulti-

viert). Entsprechend verminderte sich auch der Bestand an Hochstammbäumen.  

Einige Objekte konnten neu aufgenommen werden, wobei der Grossteil der neu er-

fassten Objekte aufgrund von methodischen Änderungen bei der Inventarisierung oder 

nicht Berücksichtigung im Naturinventar 1992 begründet und nicht neu entstanden sind. 

Es handelt sich hierbei vor allem um Einzelbäume. Neu aufgenommen wurde ausserdem 

die artenreichen Wiesen, welche extensiv genutzte Wiesen mit Qualitätsstufe II nach DZV 

beinhalten. Erfreulich sind die neu angelegten Hochstamm-Obstgärten am Rüttiweg und 

in der Oberen Allmend.  

Somit umfasst das aktuelle Naturinventar von Härkingen insgesamt 112 Naturobjekte 

(davon 60 Einzelbaum-Objekte). 
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Im Siedlungsraum hat die Fläche der Lebensräume im Vergleich zu 1992 vor allem aufgrund 

der Bautätigkeit abgenommen. Die deutlichste Abnahme sowohl bezüglich der Quantität 

wie auch der Qualität ist bei den Hochstamm-Obstgärten zu verzeichnen. Insgesamt 8 Ob-

jekte existieren seit 1992 nicht mehr, da sie überbaut wurden oder der Baumbestand so 

stark abgenommen hat, dass es sich nur noch um wenige einzelne Obstbäume handelt 

und das Objekt nicht mehr als „Hostett“ bezeichnet werden kann.  

Der Zustand von Natur und Landschaft ausserhalb des Siedlungsgebietes ist gut, weist aber 

noch Verbesserungspotential auf (ausgeräumte Landschaft im Südosten). Der Zustand in-

nerhalb des Siedlungsgebietes kann als sehr gut eingestuft werden. 

Aufgrund der positiven Entwicklung in der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung in Rich-

tung Ökologisierung konnten zwei Wiesen neu aufgenommen werden. Die Qualität und 

die Anzahl der Objekte bieten gute Voraussetzungen für die Entwicklung von wertvollen 

Lebensgemeinschaften. Auch die Verteilung der Flächen ermöglicht eine funktionsfähige 

Vernetzung der Lebensräume und erleichtert dadurch den Austausch unter den Biotopen. 

Besonders erwähnenswert sind die zahlreichen Gehölze (Hecken, Feld- Ufergehölze, Ein-

zelbäume) die zur guten Vernetzung des Naturraumes beitragen und prägende Elemente 

für das Dorf- und Landschaftsbild von Härkingen sind. 

Bezüglich der Qualität der Naturobjekte wurden bei den Hecken und Gewässern nur ge-

ringe Veränderungen festgestellt, da diese durch das Natur- und Heimatschutzgesetz einen 

strengen Schutz geniessen. 

3 Naturkonzept zur Erhaltung der wertvollen Flä-
chen 

3.1 Aufwertungsmöglichkeiten 

Gewässer 

Gewässer samt den Ufergehölzen befinden sich generell in einem guten Zustand. Diesen 

gilt es, durch gezielte Unterhaltsmassnahmen zu erhalten. Die sehr dichten Ufergehölze 

entlang gewisser Bachabschnitte sollen zugunsten von offenen Abschnitten mit Bachstau-

denfluren ausgedünnt werden. Für Hinweise über den Zustand der Bäche und deren Pflege 

siehe Unterhaltskonzept Bäche. 

Die Gewässer haben eine wichtige Bedeutung für die Längsvernetzung. Sie bieten verschie-

denen Tierarten wie der Ringelnatter, div. Amphibien, Libellen, Kleinsäugetieren (Hermelin, 

Biber) und Vögeln wertvollen Lebensraum und Nahrungsplatz. 

Lokale Ausdolungen des Mittelgäubaches sind zu prüfen. Diese würden eine Aufwertung 

des Siedlungsgebietes bedeuten und einen ökologischen Mehrwert schaffen. Es ist durch-

aus denkbar den Mittelgäubach zumindest teilweise auszudolen und so eine natürliche 

Abgrenzung zwischen dem Siedlungsraum und dem offenen Kulturland zu schaffen. 
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Der Boningerbach verfügt über ein schönes Ufergehölz mit Strauchmantel. Die Sohle und 

die Böschung sind mit einer Halbschale verbaut. Es ist zu prüfen, ob diese entfernt werden 

kann und (lokale) Aufwertungen möglich sind. Möglicherweise lassen sich diese didaktisch 

in den Schul- und Kindergartenraum integrieren. Das teilweise dichte Ufergehölz sollte 

durchforstet werden.  

Der Hardgraben ist entlang des Hardwegs stark verbaut. Das Ufergehölz verfügt ebenfalls 

über Potential zur Aufwertung.  

Wiesen und Ackerland 

Die Vegetation der Wiesenflächen ist aufgrund der Bodenverhältnisse (allg. zu nährstoff-

reich) nicht sehr artenreich. Zwei Flächen, welche als Biodiversitätsförderflächen bewirt-

schaftet werden, weisen Qualitätsstufe II nach DZV auf. Mehrere Biodiversitätsförderflä-

chen sind im Vernetzungsprojekt Olten-Gösgen-Gäu (OGG) angemeldet.  

Grünflächen im Siedlungsgebiet (ausserhalb der Bauzone) sollen möglichst erhalten und 

unbebaut bleiben. Die Verzahnung im Siedlungsmuster ist ebenfalls zu erhalten. Diese Nut-

zung dieser Flächen soll der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. 

Ungemähte Wiesenstreifen sowie Bunt- und Rotationsbrachen werten das Ackerland op-

tisch auf und bringen einen ökologischen Mehrwert. Ein häufigeres Anlegen dieser Kultu-

ren im Ackerland wäre sehr zu begrüssen (Förderung der Feldlerche). Dies gilt v.a. für das 

Ackerbaugebiet im «Stöckacker». Bei Brachen handelt es sich um mehrjährige mit einhei-

mischen Wildkräutern angesäte Flächen und Streifen auf dem Ackerland. Damit Brachen 

ihre Funktion erfüllen können, braucht es eine sorgfältige Standortwahl und eine fachge-

rechte Pflege. Die bunten Brachen bereichern das Landschaftsbild und sie bieten einer Viel-

zahl von Pflanzen und Tieren wertvollen Lebensraum. Ausserdem verbessern sie dank der 

Bodenruhe die Fruchtfolge und tragen zur Nützlingsförderung bei. Brachen werden nur für 

wenige Jahre angelegt, sie sind jedoch wichtig als Trittsteine für die Vernetzung von Le-

bensräumen.  

Hecken, Ufer- und Feldgehölze 

Hecken sind bedeutende Naturelemente, welche das Landschaftsbild prägen. Die Gehölze 

weisen zudem eine wichtige vernetzende Funktion auf. 

Bei den Gehölzen ist vermehrt auf die Entwicklung eines Krautsaums zu achten. Insbeson-

dere an Stellen, wo die Gehölze an Wiesen oder andere Grünflächen grenzen, sollte ein 

gestufter Übergang mit einem extensiven Wiesenstreifen geschaffen werden. Ein möglichst 

breiter Streifen sollte jährlich nur einmal im Spätsommer gemäht werden.  

Bei der Heckenpflege sollten vorwiegend langsam wachsende Arten und Dornengehölze 

geschont werden, um ihren Anteil zu erhöhen. Schnellwüchsige Arten wie Hasel, Esche, 

Ahorn, Erle, Hartriegel und Buche sollen abschnittsweise auf den Stock gesetzt werden 

(Fenster).  
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Hochstamm-Obstgärten 

Die Anzahl der Hochstamm-Obstbäume überall hat sich in den letzten Jahrzehnten stark 

vermindert. Grund dafür ist, dass die Nutzung der Hochstamm-Obstbäume wirtschaftlich 

nicht lohnenswert ist und der Aufwand für die Baumpflege nicht ausreichend entschädigt 

wird. Die bestehenden Hochstamm-Obstgärten sollten erhalten werden, da sie eine wich-

tige Funktion für das Dorf- und Landschaftsbild haben. Beim Ersetzen von alten Bäumen 

sollte darauf geachtet werden, dass die Verjüngung schrittweise erfolgt, d.h. Remontage 

der Jungbäume bevor die alten Bäume gefällt werden. Dadurch bleibt die ökologische 

Funktion der Obstgärten erhalten. Die Verwertung des Obstes von Hochstamm-Obstbäu-

men sollte durch die Gemeinde mit geeigneten Massnahmen gefördert werden (z.B. Most-

tag, Weiterführung und Organisation von Baumschnittkursen, Einbezug der Landwirtschaft 

usw.). Durch Wegfall entstandene Lücken sollen mit Neupflanzungen ergänzt werden. 

Markante Einzelbäume 

Die markanten Einzelbäume erfüllen eine prägende Funktion für das Dorf- und Land-

schaftsbild. Die Erhaltung und Ergänzung ist ein wichtiger Bestandteil der Aufwertung von 

Natur und Landschaft. 

Vernetzung / Aufwertung der ausgeräumten Landschaft 

Grundsätzlich ist bei der Aufwertung und Neugestaltung von Naturobjekten auf deren Ver-

netzung mit anderen naturnahen Lebensräumen zu achten. Mit den Bachläufen und den 

Hecken verfügt Härkingen über eine Vielfalt linearer Lebensräume mit Vernetzungspoten-

zial. Die Vernetzung der naturnahen Lebensräume in der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

wird über das „Vernetzungsprojekt OGG“ nach der Direktzahlungsverordnung weiter ge-

fördert. Um Vernetzungsbeiträge beziehen zu können, müssen pro Fläche zusätzliche  

Massnahmen erfüllt werden. Bei den Wiesentypen ist der Verzicht auf den Mähaufbereiter 

und das Verscheuchen von Wildtieren vor der Mahd (Verblenden) obligatorisch. Zudem 

muss eine weitere Massnahme, wie beispielsweise der Rückzugsstreifen, die Wahl eines 

flexiblen Schnittzeitpunktes oder das Anlegen von Kleinstrukturen wie Ast- und Steinhau-

fen ausgewählt werden. Bei den Bäumen wird das Aufhängen von Nistkästen vorgeschrie-

ben.  

Im Gebiet «Usserhard» / «Stöckacker» / «Dolderbann-Allmend» ist die Landwirtschaft aus-

geräumt und weist kaum Strukturen auf. Als Massnahmen ausserhalb der Ortsplanungsre-

vision ist das vermehrte Anlegen von Brachen, Lerchenfenster und Wiesenstreifen anzu-

streben.  

Siedlungsrand, Siedlungsraum und naturnahe öffentliche Anlagen 

Die Siedlungsränder können vermehrt mit Hecken, Einzelbäumen und Hochstamm-Obst-

bäumen gestaltet werden. Eine optische Abtrennung ist nördlich des Grubenareals Untere 

Allmend im Gebiet «Güssacker» denkbar und durch eine Hecke auf dem Grubenareal zu 

erreichen. Im Gebiet «Bügetacker» würde eine Baumreihe oder Hecke entlang der Gemein-

degrenze das Gemeindegebiet abschliessen und die sonst baumlose Landschaft aufwerten. 
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Da aber entlang des Mittelgäubaches schon Hecken bestehen, wird bis auf weiteres auf 

eine Anpflanzung verzichtet. 

Naturgärten wurden im Inventar nicht erhoben. Eine naturnahe Gartengestaltung verbes-

sert die Qualität der Lebensräume im Siedlungsgebiet. Die Idee der Naturgärten soll bei der 

Bevölkerung weiter gefördert und verbreitet werden. Die Gärten sind wichtige Kleinlebens-

räume und dienen als Trittsteine. Durch die naturnahe Gestaltung der öffentlichen Anlagen 

kann die Gemeinde eine Vorbildfunktion erfüllen. Ausserdem kann die Gemeinde die Idee 

bei Privaten weiter fördern, indem Merkblätter verteilt, Kurse angeboten, Praxistipps abge-

geben und wo möglich Pflanzenverteilaktionen durchgeführt werden. Im Anhang III sind 

einige Praxistipps aufgelistet.  

3.2 Schutzphilosophie 

Das Naturinventar dient u.a. als Grundlage für die laufende Ortsplanungsrevision. Mit einer 

zweckmässigen Nutzungsplanung sollen die Natur- und Landschaftsobjekte sowie das 

Landschaftsbild langfristig erhalten und aufgewertet werden. Die Naturschutzmassnahmen 

sind aufgeteilt auf die hoheitliche Festlegung von Naturschutzgebieten (kommunale Natur-

schutzzonen) und den vertraglichen Naturschutz über Bewirtschaftungsvereinbarungen.  

Im Rahmen der Ortsplanungsrevision sollen wertvolle Flächen auf kommunaler Ebene ge-

schützt werden.  

Daneben soll der Erhalt und die angepasste Bewirtschaftung der übrigen wertvollen Le-

bensräume, insbesondere Hecken, Wiesen und Weiden, über Bewirtschaftungsverträge 

(Bund und Kanton) sichergestellt werden. Dieses erfolgreiche Modell mit einer Mischung 

von hoheitlichen und vertraglichen Naturschutzbestrebungen soll in Härkingen auch künf-

tig weitergeführt werden. 

Handlungsbedarf auf verschiedenen Ebenen besteht bei den Hochstamm-Obstgärten, in-

dem dieser Lebensraum ganzheitlich anzugehen ist. Die Pflege und die Vermarktung der 

Produkte soll durch die Gemeinde unterstützt werden. 

3.3 Umsetzung in der Ortsplanungsrevision 

Die Naturobjekte im Siedlungsraum stellen teilweise isolierte Restflächen dar, die im Rah-

men der Ortsplanungsrevision erhalten und ergänzt werden sollen. Mit folgenden raum-

planerischen Massnahmen sollen wertvolle Objekte erhalten werden:  

Kommunale Naturschutzzonen 

Die bestehenden kommunalen Naturschutzzonen sind weiterhin zu erhalten. 
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Gewässer - Kommunale Uferschutzzonen 

Der nach Gesetz geforderte Gewässerraum wird über die «kommunalen Uferschutzzonen» 

oder «Gewässerbaulinien» erhalten. Bei allen öffentlichen Gewässern sollen Uferschutzzo-

nen / Gewässerbaulinien gemäss dem geforderten Gewässerraum ausgeschieden werden. 

Das Gewässerschutzgesetz GSchG Art. 36a dient als gesetzliche Grundlage. Die Gewässer 

werden dazu abschnittsweise beurteilt.  

Markante Einzelbäume 

Die im Gesamtplan aufgeführten Einzelbäume wurden überprüft und aktualisiert. Auf-

grund des Naturinventars wird der Gemeinde Härkingen empfohlen, zukünftig folgende 

Objekte als «geschützte Einzelbäume» in die Nutzungspläne aufzunehmen. 

o 3.10 2 Nussbäume 

o 3.13 1 Nussbaum 

o 3.37 1 Linde (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

o 3.38 1 Eiche 

o 3.41 1 Birke 

o 3.42 3 Eichen 

o 3.43 1 Eiche 

o 3.45 1 Eiche (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

o 3.46 Linden / Nussbäume 

o 3.47 Nussbäume 

o 3.51 2 Fichten (-> Ersatz mit Laubbäumen) (zu schützen gemäss Mitwir-

kungsbeitrag) 

o 3.52 1 Linde (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

o 3.53 1 Linde (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

o 3.57 2 Eichen (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

o 3.58 1 Eiche (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

o 3.59 2 Eichen, 1 Nussbaum (zu schützen gemäss Mitwirkungsbeitrag) 

Da es sich bei den Objekten 3.46 und 3.47 um mehrere Bäume handelt, wird vorgängig 

das Gespräch mit dem Eigentümer / Bewirtschafter gesucht. Denkbar wäre das unter 

Schutz stellen von jedem 2. Baum. So könnten bei Bedarf (z.B. Platzmangel) einige Bäume 

zugunsten der übrigen Bäume entfernt werden. 

Hecken und Ufergehölze  

Hecken sind wie die Gewässer gesetzlich geschützt, daher sind für deren Schutz im Rahmen 

der Ortsplanungsrevision keine besonderen Massnahmen notwendig. Sie werden im Nut-

zungsplan ausgewiesen und die Gemeinde, resp. Baubehörde ist für den Vollzug zuständig. 

Dem Vollzug ist besondere Beachtung zu schenken. 

Innerhalb der Bauzone erfolgt bei ausgewählten Objekten im Rahmen der Ortsplanungsre-

vision eine Heckenfeststellung gemäss kantonaler Richtlinie. 
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Bei den folgenden Objekten ist eine Heckenfeststellung vor Ort zu prüfen und möglicher-

weise notwendig: 

o 4.02 Baumhecke Lerchenbüel 

o 4.13 Hecke Roni 

o 4.16 Ufergehölz Boningerbach 

o 4.17 Hecke Römerweg 

o 4.18 Hecke Äschlimatt 

o 4.19 Ehemalige Uferbestockung Nesslergraben 

o 4.23 Hecke Römerweg 

o 4.32 Hecke im Gebiet Lerchenbüel 

 

Kommunale Landschaftsschutzzone 

Um die nicht bebauten Landschaftskammern als prägende Elemente des Landschaftsbildes 

zu erhalten, wird empfohlen, kommunale Landschaftsschutzzonen, deren Nutzung und 

Vereinbarung im Zonenreglement festgehalten wird, auszuscheiden. Landschaftsverän-

derte Massnahmen wie Bauten, Terrainveränderungen und Entwässerungen sind in der 

Regel nicht erlaubt. Typische Landschaftselemente wie Hecken, Bäume, Gehölze, Bachläufe 

usw. sind zu erhalten und zu fördern, resp. bei Wegfall zu ersetzen.  

In folgenden Gebieten ist eine kommunale Landschaftsschutzzone zu prüfen: 

o Häberlig 

o Lochmatten 

o Roni 

o Nessler 

o Geren 

o Äschlimatt 

o Hübelisacker 

o Bügetacker 

 

Kommunale Hofstattzone 

Eine kommunale Hofstattzone beinhaltet ausgewählte Hochstamm-Obstgärten «Hostett» 

ausserhalb der Bauzone, welche vor einer Überbauung geschützt werden sollen. Die be-

treffenden Hochstamm-Obstgärten sind bereits durch die vorgeschlagenen kommunalen 

Landschaftsschutzzonen abgedeckt. Dementsprechend ist kein weiterer Handlungsbedarf 

nötig. Das Gebiet «Häberlig / Länggass»» soll aber im speziellen gefördert und Begeg-

nungsplatz werden. Denkbar ist ein Obstgarten, welcher der Öffentlichkeit zur Verfügung 

steht, mit z.B. Patenschafts-Bäumen usw.  
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Anhang I Auszug Verordnung über die Direktzahlungen an die 

Landwirtschaft, 3. Kapitel: Biodiversitätsbeiträge; Stand 14.11.17 
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Anhang II Öko-Qualitätsverordnung  
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Anhang III Tipps für eine naturnahe Gartengestaltung 

Grundsätze: 

 Nur Problempflanzen jäten 

 Keinen Kunstdünger verwenden, sondern Schnittgut und Kompost 

 Keine chemischen Herbizide und Insektizide verwenden 

 Grünflächen nicht zu tief mähen (mind. 5 cm Messerhöhe) 

 Einheimische und standortgerechte Pflanzen verwenden und keine exotischen 

Ziersträucher (Thuja, Cotoneaster, Sommerflieder, Robinie, Kirschlorbeer usw.) 

pflanzen 

 Regelmässige Kontrolle auf invasive Neophyten (Ambrosia, Japan-Staudenknöte-

rich) durchführen 

 Verschiedene Kleinstrukturen anlegen (Ast- und Steinhaufen, Wildbienen-Nisthil-

fen) 

 Natürliche Baumaterialien verwenden (Mauern, Plätze, Böschungen) 

 Flächen und Fugen unversiegelt lassen (Kiesflächen, Trockenmauern, usw.) 

 Nutzflächen als wasserdurchlässige Sicherflächen anlegen (Schotterrasen, Mergel, 

Rasengittersteine, Pflastersteine mit Rasenfugen usw.) 

Folgende Massnahmen fördern ökologisch wertvolle Lebensräume im Garten: 

 Hochstamm-Obstbäume und markante Einzelbäume (Obst, Nuss, Edelkas-

tanie, Eiche, Linde, Ahorn etc.) 

o Je älter und grösser, desto wertvoller 

o Tote Äste am Baum belassen 

o Höhlen und Nistkästen als Nistplätze 

 Hecken 

o Artenvielfalt schaffen, Dornensträucher fördern (Weissdorn, Schwarz-

dorn, Heckenrose, etc.) 

o Schnellwüchsige Arten (Hasel, Esche, Ahorn, Hartriegel) selektiv zurück-

schneiden 

o Totholz in Hecke belassen und Asthaufen anbringen 

o Begleitender Krautsaum (Wiesenstreifen) 

 Blumenwiese (wenig begangen) 

o 1-3-mal jährlich mähen (Blumen absamen lassen) 

o Nicht düngen 

o Schnittgut kompostieren 

 Blumenrasen (viel begangen) 

o Alle 3-8 Wochen mähen 

o Nicht düngen 

o Schnittgut kompostieren 

 Ruderalstandorte (sonnig, nährstoffarme Kies-/Rohbodenflächen) 

o Nicht düngen 

o Gehölzaufwuchs entfernen 

o Regelmässige Kontrolle auf Problempflanzen 

 Feuchtbiotope 

o Einheimische Bepflanzung 

o Keine Tiere (Molche, Frösche, Laich) ansiedeln 

o Fische nur in grossen Teichen halten 
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 Hochstaudenfluren (schattige, nährstoffreiche Feuchtstandorte) 

o Nicht düngen 

o Alle 2 Jahre im Herbst mähen 

 Kleinstrukturen (Ast- und Steinhaufe, Trockenmauern) 

o An sonnigen, ungestörten Standorten anlegen  

o Verbindung mit anderen Lebensräumen sicherstellen (z.B. am Hecken-

rand) 

o Asthaufen oberflächig mit Dornensträuchern schützen (Katzen!) 

 Kompostplatz 

o Sammelstelle für Grünmaterial, wie Schnittgut und Küchenabfälle 
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Anhang IV Fotos von den Begehungen im Januar und Februar 2018 

Objekt-Nr. 1.02 / Objekt-Nr. 4.16 

Objekt-Nr. 4.18 
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Objekt-Nr. 5.06 

Objekt-Nr. 4.20 
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Objekt-Nr. 3.41 

Objekt-Nr. 1.03 / Objekt-Nr. 4.21 
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Objekt-Nr. 5.10 

Objekt-Nr. 5.09 
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Objekt-Nr. 2.01 

Objekt-Nr. 7.03 
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Objekt-Nr. 1.03 

Objekt-Nr. 4.25 
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Objekt-Nr. 1.01 / Objekt-Nr. 4.15 

Objekt-Nr. 3.14 
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Objekt-Nr. 5.01 

Objekt-Nr. 5.03 
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Objekt-Nr. 3.45 

Objekt-Nr. 4.05 / Objekt-Nr. 3.42 / Objekt-Nr. 3.44 
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Objekt-Nr. 4.04 

Objekt-Nr. 3.49 

 

 



Naturinventar und –konzept Härkingen 2018 51 

Bericht 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG  Version 005 

Objekt-Nr. 4.03 

Objekt-Nr. 5.02 


